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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
., bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


9 N Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Annahme der 


Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den A. Juli 1896. 


XIV. Jahrg. 


Na 155. 


Rede des Kaiſers. 

Bei dem Feſtmahl, welches nach dem Stapellauf des Panzers 
„Kalſer Friedrich III.“ in Wilhelmshafen im dortigen Offizier⸗ 
zafino ſtaltfand, erwiderte der Kaiſer auf die Anſprache des Staats⸗ 
ſekretärs Admiral Hollmann etwa folgendes: 

Schon bei der Taufe des aufblühenden Kindes ſtehen die 
Pathen um daſſelbe verfammelt, und indem fie das Jawort 
geben, fragt ſich jeder, wie ſich wohl das Kindlein entwickeln, 
welches Los ihm beſchleden fein wird, ſei es im beſcheidenen, 
ſei es im großen Daſein, für die Familie und das Land zu 
wirken. Daſſelbe iſt auch bei ſolchem Akt, wie der heutige, der 
Fall. Ein Stapellauf ift ſowohl für den Laien wie für den 
Seeoſfizier ein impofanter, ich möchte ſagen ergreifender Akt. 
Das gewaltige Gebäude iſt ein Produkt ſehr vieler Ueberlegung 
und Berechnung, hingebender raſtloſer Arbeit des Geiſtes und 
vieler hundert Hände; es ſoll ſeinem Elemente übergeben werden, 
auf dem es beſtimmt iſt, die Flagge des Landes zu tragen, 
dieſer Ehre zu machen; aber nicht nur das, es ſoll auch einen 
Namen führen, und nach der Art, wie der Name ausgeſucht 
wird, legt der Seemann dem Schiffe eine Perſönlichkeit in 
ealtfirter Weiſe bei. Mit dem Momente der Berührung mit 
em Waſſer verwandelt fich die ſtarre Eiſenmaſſe in ein leben⸗ 
diges Sein, und es meint der Seemann vor ſich ein perſonifi⸗ 
zittes lebendes Weſen zu ſehen. Schon mancher Name iſt auf 
dieſe Weile in der Marine von Schlachtſchiffen und anderen 
Schiffen getragen. Der heutige iſt mit Vorbehalt für dieſes 
Schiff ausgeſucht worden. a 

Das vergangene Jahr hat unvergleichliche Feiern gebracht, und 
dag Heer, welches dreimal Meinem feligen Herrn Vater in größe⸗ 
zem und kleinerem Verbande zu folgen die Ehre und das Glück 
hatte, hat ſich in lauten Jubelfeiern im großen Verbande ſowohl 
wie in einzelnen Regimentern, von denen er Chef war, die Zeit 
vergegenwärtigen können, in der er die Armee geführt hat, in 
der er mit ſeinen Regimentern verkehrt hat. Der damals noch 
im Werden begriffenen Marine iſt es nicht beſchieden geweſen, 
in der Weiſe markirend einzugreifen in den Verlauf des Krieges. 

Es hat daher für ſie die Rethe der Feſte und Feiern ge⸗ 
wiſſermaßen etwas Bedrückendes gehabt bei dem Gefühl, daß fie 
nicht fo voll hat daran theilnehmen können, wie fie es wohl 
gemocht; aber gerade die Theilnahme und die Beziehungen der 
vom ganzen deutſchen Volke vergötterten Perſönlichkeit des hin⸗ 
gegangenen Kaiſers waren doch für unſere Marine nicht ohne 
große Bedeutung. Die Momente, welche im vergangenen Leben 
Meines Herrn Großvaters denſelben veranlaßt haben, ſich durch 
ſeinen vortrefflichen Sohn vertreten zu laſſen, haben es ſehr oft 
mit ſich gebracht, daß Mein ſeliger Herr Vater durch ſolche 
Vertretung in nähere Beziehungen zur Marine kam. Ich erinnete 
an die Einweihung des Suezkanals. Ich erinnere an die Antheil⸗ 
nahme bei der Krönung des Königs von Norwegen und Schweden. 
Ich erinnere vor allen Dingen an die Taufe des erſten deutſchen 
Panzerſchiffes, die ſich in dem vom Kaiſer fo geliebten Stettin 
unter ſeinen Augen im Jahre 1878 vollzog. Aus alledem er⸗ 


Ohne Tiebe. 
Erzählung von L. Ideler (U. Derelli.) 
| (Nachdruck verboten.) 
29. Fortſetzung.) 


„So ſprach er ſich ſelber wieder Muth ein; es war ihm 
kaum möglich, den Gedanken, ſie doch gänzlich aufgeben zu 
müſſen, zu ertragen. 

Ulla blickte tiefer. 

„Sie liebt ihn gar nicht!“ dachte fie. „Sie iſt höflich und 
freundlich gegen ihn, wie gegen jeden gleichgiltigen Bekannten, 
jo lange er ihr fern bleibt. Verſucht er, ihr näher zu treten, fo 
berührt es ſie unangenehm. Wie beklagenswerth! Erhard hätte 
wohl ein Herz verdient, das ihn liebt, und mit allen ſeinen 
Vorzügen bleibt er nun ohne Liebe! Sehe ich aber die junge 
Dame öfter, ſo will ich doch verſuchen, ſie zu ſeinen Gunſten zu 
ſtimmen.“ 

Vorläufig freilich aber ſahen die beiden Eugenie Fehlen 
nicht wieder, obgleich ſich der junge Offizter lebhaft deshalb be⸗ 
mühte und auch die Wohnung der Fehlens auekundſchaftete. 
Miedroy iſt zu groß, die ganzen Anlagen, der langausgedehnte 
Strand zu weitläufig, der Fremden waren zu viele, als daß man 
mit Leichtigkeit eine geſuchte Perſönlichkeit hätte finden können. 

Aber am Réuntonabende, als ein gewähltes Publikum den 
Raum des großen Kurſaales füllte, trafen die Bekannten alle 
wieder zuſammen. 

Ulla von Hardenſteln tanzte nicht. Sie trug noch Trauer: 
kleidung um die im Winter verſtorbene alte Verwandte, dle 
Baronin du Preſſe; fie tanzte überhaupt nicht gern. Gleich⸗ 
giltig ſah fe dem bunten Treiben zu; die flotte Tanzmufik 
eſſelte ihr Ohr nicht fo ſehr, wie das einförmige Rauſchen der 
Wellen. Neben ihr ja Lieutenant von Bobersbach in ſchmucker 
Dragoneruntform. Heute Abend ließ er den Schriftſteller beiſeit 
und war ein vollendeter junger Kavalier, nach dem manche 
Dame blickte. 

Da öffneten fich wieder die hohen Saalthüren und 


die Fürſtin Semiroff rauſchte herein, fie funkelte förmlich von 
tillanten. 
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ſehen wir, wie wohl berechtigt die Marine ift, gleichfalls einen 
Antheil an dieſer Perſönlichkeit zu haben, und deshalb habe Ich 
beſtimmt, daß das erſte große Panzerſchiff, hoffentlich der Vor⸗ 
läufer von mehreren derſelben Klaſſe, den Namen dieſes aller⸗ 
höchſten Herrn tragen ſoll, gleichſam ale Eröffnung einer neuen 
Aera für unſere Marine, wie auch der Name des großen Kaiſers 
Friedrich die Eröffnung einer neuen Aera für das deutſche Reich 
war. Indem Ich Ihnen, Mein lieber Hollmann, für die freund⸗ 
lichen Worte von Herzen danke, kann Ich nur ſagen, daß es 
Mir, wenn Ich einen beſcheidenen Antheil an den Arbeiten habe 
durch das Intereſſe, welches Ich denſelben entgegentragen durfte, 
eine beſondere Freude war, gerade für dieſes Schiff mit Rath 
und That zur Seite ſtehen zu können. Ich ſpreche Ihnen auch 
Meinen Dank dafür aus und allen den unter Ihnen ſtehenden 
Beamten und Offizieren, daß Sie auf die Wünſche und Finger: 
zeige eingegangen find, welche Ich glaubte Ihnen im Sinne der 
Front und der praktiſchen Seeoffiziere übermitteln zu können. 
Wir wollen derjenigen nicht vergeſſen, denen dieſe Waffe in 
die Hand gedrückt werden ſoll, der Kommandanten, der Offi⸗ 
ziere, der Mannſchafien, die es bevölkern ſollen. Auch fie find 
berechtigt dazu, ein Wort mitzureden beim Schmieden dieſes 
Werkes. So will Ich denn Meine Wünſche dahin zuſammen⸗ 
ſaſſen, daß jeder Kommandant, jeder Offizier und jeder Matroſe, 
der jemals die Ehre hat, auf dieſem Schiffe zu dienen, ſich ſtets 
voll bewußt ſei der hohen Ehre, die ihm dadurch zutheil wird 
und ſtets beſtrebt ſei, dieſem Namen Ehre zu machen, und wo 
das Schiff auch auflaufen möge, um daſſelbe einen Nimbus der 
Achtung und Ehrfurcht und, wenn nothwendig, des Schreckens 
zu verbreiten. Möge es beſchieden fein, mit dieſem und hoffent⸗ 
lich mit fo manchen anderen Kriegsſchiffen in der weiteren Ent: 
wickelung der Marine den Grundſatz wahr zu machen, den Ich 
am 18. Januar ausgeſprochen habe, daß unſer deutſches Vater⸗ 
land befähigt jet, keinem zu Liebe und keinem zu Leide ſeinen 
eigenen Lebensweg zu gehen, und ſtets für Friede und Ordnung 
in der Welt einſtehen zu können, daß Mir dabei Meine Marine 
und ihr vortreffliches Offizierkorps und das ganze gute Material 
zur Seite ſtehe, und der Geiſt, der fie erfüllt, ſteis von neuem 
ſich in ihr befeſtigen möge. Hierauf erhebe Ich Mein Glas und 
trinke auf das Wohl der Marine und ihres jüngſten Kindes, des 
Panzerſchiffes „Kaiſer Friedrich III.“ hurrah! hurrah! hurrah! 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Reichstag hat im Laufe dieſer Woche das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch in zweiter und dritter Leſung zum Abſchluß ge⸗ 
bracht und das ganze Geſetzgebungswerk ſchließlich mit 222 
gegen 48 Stimmen angenommen. Beim Beginn der lang aus⸗ 
gedehnten Reichstagsſeſſion war wegen der großen Parteizer⸗ 
fahrenheit wenig Ausficht vorhanden, daß der bedeutungsvolle 
Geſetzentwurf noch in der gegenwärtigen Tagung zur Verab⸗ 
ſchiedung kommen würde. Aber im Laufe der Zeit klärten fich 
die Anſchauungen, und es wurde ermöglicht, eine Mehrheit für 
die beſchleuntgte, doch zugleich ſachgemäße Durchberathung des 


„Eine Koloſſalſtatue!“ bemerkten einige Herren ſpottend; 
fie ſahen den mächtigen Nacken und die gewaltigen Arme mit 
Erſtaunen. 

„Wie die Germania vom Niederwalddenkmal!“ 
ein anderer. 

„Unfinn,“ entgegnete ein dritter, „eine Ruſſin kann keine 
Germania ſein. Nein, mich erinnert ſie an eine Walküre, die 
die gefallenen Helden vom Schladhifelde nach Walhalla trägt.“ 

„Sie könnte ein ganzes Bataillon auf einmal fortſchaffen!“ 
bemerkte ein junger Infanterieoffizier. 

„Solche, wie Sie, nimmt fie ein Dutzend!“ gab ein 
anderer lachend zurück. „Aber ſie iſt doppelte und dreifache 
Millionärin; alles an ihr iſt koloſſal, auch der Reichthum!“ 

Ein ganzer Schwarm von Herren folgte der reichen Aus⸗ 
länderin. Ulla ſtieß einen Ruf der Ueberraſchung aus, denn 
unter dieſen Herren befand ſich eine ſehr wohlbekannte Per⸗ 
ſönlichkeit. 

Auch Bobersbach blickte erſtaunt auf die ſtattliche Geſtalt 
des jungen Mannes mit den lebhaften braunen Augen und dem 
glatten, ſchwarzen Haar. 

„Doktor Vogel!“ ſagte er halblaut. 

„Ja, es iſt Alfred Vogel!“ beſtätigte Ulla. „Und wie 
elegant er wieder ausſieht! Seine Vethältniſſe müſſen ge⸗ 
ordnet ſein, daß er ſo auftreten kann!“ 

Allerdings ſah Alfred Vogel im tadelloſen ſchwarzen Frack 
und weißer Binde ungemein gut aus; er war eniſchieden ein 
hübſcher Mann, und die Fürſtin unterhielt ſich ſehr huldvoll 
mit ihm. 

Dann deutete ſie mit dem Fächer auf den ihr gegenüber⸗ 
ſitzenden Dragoneroffizier. Alfred blickte nach der angegebenen 
Richtung und ſchrak fichtlich zuſammen. Dies Wiederſehen ſchien 
ihm denn doch alles ſonſt, nur nicht angenehm zu ſein. 

„Ich wünſche, die Bekanntſchaft dieſes Herrn zu machen,“ 
befahl die Fürſtin Semiroff in hochfahrendem Tone, „und ich 
höre, daß Sie ihn kennen. Gehen Sie, ihn zu holen!“ 

Vogel zauderte. „Ich kenne den Herrn zu wenig, um ihn 
zu e ſich Ihrer Durchlaucht vorzuſtellen!“ wandte 
er ein. 


meinte 


Geſetzes zu bilden. Die zwanzigjährigen Vorarbeiten der aus⸗ 
gezeichnetſten Jurtiſten erleichterten dies Vorhaben; die mit 
Vorberathung des Entwurfs betraute Kommiſſion arbeitete mit 
raſtloſem Fleiße; die Parteien ſelbſt übten zuletzt eine große 
Selbſtentſagung, und jo konnte das nationale Werk noch vor 
Vertagung des Reichstages beendet werden. Unſer Katjer, 
der den lebhafteſten Antheil an dem Endgeſchick deſſelben nahm, 
hat nach achtägigem Aufenthalt in Kiel ſeine Nordlandsreiſe 
angetreten. Die große internationale Politit trägt alſo einen 
beruhigenden Charakter, wenn auch viel Zündſtoff vorliegt, 
welcher den Weltfrieden unvorhergeſehen zu ſtören geeignet iſt. 

Der neue Handelsminiſter Brefeld wird von der 
„Weſer⸗Zeitung“ wie folgt geſchildert: „Seit dem 26. Februar 
1895 iſt er Staatsſekretär des Staatsrathes geweſen und als 
ſolcher hat er an den wichtigen Berathungen dieſer Körperſchaft 
über die landwirthſchaftliche Nothlage und die „großen Mittel,“ 
derſelben zu ſteuern, die Beſeitigung der Goldwährung und den 
Antrag Kanitz, theilgenommen. Seine Stellung ale Staats⸗ 
ſekretär des Staatsraths brachte es mit fih, daß er dieſen gro⸗ 
ßen und bedeutenden Fragen, die leider heute noch nicht von 
der Tages⸗Ordnung verſchwunden find, näher treten und auch 
Stellung zu ihnen nehmen mußte. Unſere Informationen, die 
aus beſter Quelle kommen, bejagen weiter, daß die Stellung⸗ 
nahme in durchaus liberalem oder antiagrariſchem Sinne 
ausgefallen tft.” Schließlich meint die „Wejer-Ztg.”, daß der 
Katſer durch Brefelds Ernennung zum Handelsminiſter die 
Arbeiten und zugleich Anſchauungen des ehemaligen Staats⸗ 
ſekretärs des Staatsraths zu würdigen und zu belohnen willens 
geweſen ſei. 

In mehreren Blättern iſt davon die Rede, daß Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe und Kriegsminiſter Bronſart von 
Schellendorff „amtsmüde“ ſeien. Dieſe und ähnliche Ge⸗ 
rüchte erweiſen ſich als erfunden. 

Der öſterreichiſche Reichs rath hat ſich vertagt, 
nachdem er eine arbeitsreiche Seſſion hinter ſich hat. Das 
hervorragendſte Ergebniß ſeiner Arbeiten iſt die Wahlreform. 

Die öſterreichtſch⸗ungariſche wie die italieniſche Regierung 
haben die offizielle Beiheiligung an der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung 1900 beſchloſſen. Es wäre wünſchenswerth, 
wenn die Haltung Frankreichs der deutſchen Regierung einen 
gleichen Beſchluß geftattete. 

In der italieniſchen Kammer hat Miniſterpräfident 
von Rudini über die auswärtige Polttik Italiens 
und inebeſondere über deſſen Verhältniß zum Drei⸗ 
bund Erklärungen abgegeben. Er legte dar, es ſei eine un⸗ 
umgängliche Nothwendigkeit für Italien, im Dreibunde zu bleiben, 
und die Freundſchaft Italiens mit England ſet eine noth⸗ 
wendige Ergänzung des Dreibundes. Er theilte ferner mit, 
daß die Regierung im Intereſſe Italiens und der verbündeten 
Staaten die Dreibundabmachungen zu verbeſſern gedenke; dieſe 
Möglichkeit ſei ausdrücklich ſtipullrt. Eine von Rudini als Ver⸗ 
trauensvotum acceptirte Tagesordnung wurde von der Kammer 

„Ah! Das Find Ausflüchte!“ Die Auffin trat mit dem 
Fuße auf, daß es im Saale wiederhallte. „Warum wollen Sie 
es nicht? Ich bin gewohnt, daß man mir gehorcht!“ 


Nicht weit von der leidenſchaftlich erregten Slavin ſaß die 
Schriftstellerin, Fräulein Leonhard aus Berlin, mit dem weißen 
Haar und dem klugen Geſicht. Sie war in die Réunion ge⸗ 
kommen, um Studien zu machen, Menſchen zu ſehen und zu 
hören, und die Frau Fürſtin nebſt ihrem Gefolge boten ihr ein 
reiches Feld. Sie verſtand jedes Wort, was in dieſem Kreiſe 
geſprochen wurde. 


„Nun gut!“ ſagte Alfred Vogel entſchloſſen. „Ich werde 
verſuchen, Ihrer Durchlaucht den Lieutenant von Bobersbach zu: 
zuführen. Gedulden Sie ſich, bitte, nur noch einen Augenblick!“ 

Er hatte mit ſcharfem Blick bemerkt, daß Erhard ſich von 
ſeinen Verwandten entfernte, um mit einigen anderen Kame⸗ 
raden zu plaudern. Dieſen Augenblick benutzte Vogel. Er ging 
an Ulla und threm Vater vorbei, ohne die beiden zu ſehen, und 
begrüßte den erſtaunten jungen Offizier mit weltmänniſcher 
Leichtigkeit. 

„Guten Abend, Herr von Bobersbach,“ ſchnarrte er; „die 
Welt iſt klein, man findet ſich immer wieder zuſammen!“ 


„Ich dachte nicht, daß ich Sie ſobald wiederſehen würde, 
Herr Doktor,“ entgegnete Erhard trocken; durch ſeine Stimme 
klang leiſer Spott. 


„Warum denn nicht?“ meinte Vo zel gutmüthig. „Ehe 
wir aber von etwas anderm ſprechen,“ begann er ernſt und 
richtete ſeine ſtattliche Geſtalt hoch auf, „wiſſen Sie, Herr 
Lieutenant, daß ich Ihren Verwandten die entliehenen tauſend 
Thaler zurückgezahlt habe?? 

„Das weiß ich,“ erwiderte Bobersbach unwillkürlich achtungs⸗ 
voller, in dieſem Punkt wenigſtens hatte Vogel ſich reell be⸗ 
tragen. „Warum meiden Sie dann aber meine Verwandten?“ 

„Parbleu! Sie fragen noch? Ihr Fräulein Koufine hat 
ja meine Hand zurückgewieſen; ich trete ihr nicht wieder nahe!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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mit 171 gegen 89 Stimmen angenommen. — Die „N. Algm. 
Zig.“ bemerkt zu der obigen vom Wolff'ſchen Bureau verbreitete 
Meldung von der Abſicht Rudinis, die Dreibundabmachungen zu 
verbeſſern: Wir müſſen annehmen, daß hier eine fehlechaſte 
Uebermittelung der Worte des ttalientihen Staatsmannes vor⸗ 
liegt; denn von einer Abſicht, den neuerdings verlängerten Drei⸗ 
bundvectrag zu verändern, iſt vielſeits nichts bekannt. — Die 
„N. Allgm. 31g“ bemerkt zu der Wolff'ſchen Depeſche: Der 
Telegraph hat hier jedenfalls falſch berichtet, oder der italteniſche 
Konſeil Präfident würde ſich eines ſehr fragwürdigen Mittels 
bedient haben, um die Angriffe der äußerſten Linken in der 
Deputirtenkammer abzuwehren. Thatſächlich iſt bereite im Monat 
Mat d. Js. die Kündigungsſriſt des Dreibundes abgelaufen, ohne 
daß irgendwelche neuen Abmachungen erfolgt waren. Damals 
wurde unbeſtritten hervorgehoben, daß ſomit der Dieibund unter 
den früheren Modalitäten ſtillſchweigend auf weitere 6 Jahre, bis 
1903, als verlängert gilt. 5 


Der Herzog von Nemours iſt im Alter von 82 
Jahren geſtorben. Er war der zweite Sohn des „Bürgerkönigs“ 
Louis Philipp und Großoheim des orleaniſchen Kronpräten⸗ 
denten. 


Der Beſuch des Fürſten von Montenegro 
in Belgrad gllt in ſerbiſcher Kreiſen als ein für die Bal⸗ 
kanſtaaten wichtiges Ereigniß. Die Sptitze der ſerbiſchen Ver⸗ 
brüderung richtet ſich gegen Oeſterreich⸗Ungarn und bezweckt einen 
engeren Anſchluß an Rußland. 

Die „Times“ bringen aus Beirut nachfolgende Mittheilung 
über den Druſenaufſtand in Hauras: Eine Ex⸗ 
pedition von 600 Mann wurde ausgeſandt, um die Druſen⸗ 
banden, welche die Unruhen ſtifteten, zu züchtigen. Das Militär 
wurde durch die Aufſtändiſchen in der Nähe von el Suweidah 
angegriffen; 450 Mann wurden getödtet, der Reſt von 150 
Mann gefangen genommen. 


Madagaskar iſt noch keineswegs pazifizirt. Die Hovas 
find offenbar nicht geſonnen, die völlige Annektion der Inſel 
durch Frankreich ruhig hinzunehmen, und an verſchiedenen Punkten 
der Inſel flackern Aufſtände auf. 


In den Vereinigten Staaten hat der von dem 
republikaniſchen Nattonalkonvent zu St. Louis aufgeſtellte Prä⸗ 
fidentſchaftskandidat Mac Kinley die Kandidatur angenommen. 
Die europätichen Staaten können ſich alſo auf ein weitgehendes 
Hochſchutzzollſyſtem der Amerikaner und möglicherweiſe auf einen 
regelrechten Zollkrieg mit ihnen gefaßt machen. 

Nach einer Meldung aus Havanna wurden die Inſurgen⸗ 
ten durch die Spanier unter General Foyas Caſtillo geſchlagen 
und hatten 8 Todte und zahlreiche Verwundete. 


Heutſcher Reichstag. 
119. Sitzung vom 2. Juli 1896. 

Am Bundesrathstiſche Staatsſekretär v. Bötticher, Miniſter von 
Hammerſtein. 

Vor der Tagesordnung erklärt Abg. v. Manteuffel: Unaufſchieb⸗ 
barer Geſchäfte halber habe er geftern nicht anweſend ſein können; 
andernfalls würde er in der Schlußabſtimmung für das Bürgerliche 
Geſetzbuch geſtimmt haben. 

Auf der we fteht die dritte Berathung des Margarine: 
geſetzes. Abg. Rettich (konf.) führt aus, an dem Verbot der Färbung 
der Margarine und an der Forderung getrennter Verkaufsräume für 
Butter und Margarine müſſe feſtgehalten werden. Laſſe die Regierung 
das Geſetz hieran ſcheitern, ſo würde auch der kleine Reſt von Vertrauen 
ſchwinden, den ſie in landwirthſchaftlichen Kreiſen noch beſitze. Abg. 
Dr. Schultz⸗Lupitz (Reichsp.) beantragt, indem er ſich gegen das Färbe⸗ 
verbot ausſpricht, den Zuſatz von Phenolphtalein zur Margarine vor⸗ 
zuſchreiben und Fette und Oele bei der Einfuhr einer genauen geſund⸗ 
heitlichen Kontrole zu unterſtellen. Miniſter Frhr. v. Hammerſtein 
legt dar, daß die Vorlage für die Bekämpfung des fraudolöſen Wett⸗ 
bewerbes völlig ausreiche. Vor dem Färbeverbot und der Trennung 
der Verkaufsräume müſſe er im Intereſſe der Landwirthſchaft ſelbſt 
warnen. Die Phenolphtalein ſei noch nicht abgeſchloſſen; man möge 
mit ſolchen Dingen nicht geſetzgeberiſch erperimentiren. Nachdem noch 
Abg. Harm (ſozd.) gegen Abg. Weber (Ctr.) für die Vorlage mit 
zogen und getrennte Verkaufsräume geſprochen, wurde in die 

inzelberathung eingetreten. Bei $ 7 konſtatirte Staatsſekretär von 
Bötticher, daß die verbündeten Regierungen einem das Färbeverbot 
enthaltenden Geſetzentwurfe die Zuſtimmung verſagen müßten. Das 
Geſetz wolle der Landwirthſchaft nützen, nicht aber einen erlaubten Ge⸗ 
werbebetrieb ſchädigen. Abg. Dr. Bachem (Ctr.) erklärt, das Centrum 
halte an dem Färbeverbot feſt. Abg. v. Podbielski (konſ.) ſpricht 
gleichfalls für das Färbeverbot, welches darauf angenommen wurde. 
Auch die Trennung der Verkaufsräume (§ 7) wurde angenommen, ob⸗ 
gleich Miniſter um v. Hammerſtein erklärt, daß auch die Auf⸗ 
nahme dieſer Beſtimmung die Vorlage für die verbündeten Regierungen 
unmöglich machen würde. Die Anträge Schultz wurden abgelehnt. 
Auf Antrag des Abg. Frhrn. v. Manteuffel (konſ.) wurde das Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes am 1. Januar 1897 feſtgeſetzt. Alsdann wurde das 
ganze Geſetz mit den Stimmen der Konſervativen, Reichspartei, Centrum 
und der Abgg. v. Heyl und Oriola angenommen. 

Die Interpellativn des Grafen Arnim (Reichsp.), betr. die Ger 
1 an der Berliner Börſe, wurde von der Tagesordnung 
abgeſetzt. 

Fürſt Hohenlohe verlas ſodann die kaiſerliche Botſchaft, mittels 
welcher der Reichstag mit ſeiner Zuſtimmung bis zum 10. November 
vertagt wird, und fuhr dann fort: „Zugleich aber habe ich mich eines 
Auftrages Sr. Majeſtät des Kalſers zu entledigen, indem ich in Seinem 
Namen und in dem der verbündeten Regierungen dem Reichstage Dank 
und Anerkennung für die außerordentliche Opferwilligkeit und Hin⸗ 
gebung ausſpreche, mit welcher das große Geſetzgebungswerk dieſer 

agung ſeiner Verabſchiedung entgegengeführt worden iſt. (Bravo!) 
Durch die nach mühevoller Arbeit nunmehr gewährleiſtete Einführung 
eines einheitlichen bürgerlichen Rechts wird ein neues Band um die 


Nation geſchlungen, deſſen Bedeutung für die Stärkung ihrer Kraft 


nach innen und die Befeſtigung 1555 Anſehens nach außen zu keiner 
Zeit verkannt worden iſt. (Bravo!) Daß es auf dem Gebiete unſerer 
idealen und wirthſchaftlichen Intereſſen reiche Früchte zeitigen, daß es 
mit dem Bewußtſein gleichen Rechtes für alle auch das Bewußtſein 
gleicher Pflichten gegen das Vaterland und Mitbürger fördern und 
feſtigen möge, das iſt ein Wunſch, den Sie, meine Herren, mit den ver⸗ 
bündeten Regierungen theilen werden. (Bravo!) Indem der Reichs, 
tag für die Erfüllung dieſes Wunſches die weſentliche Grundlage ge⸗ 
ſchaffen hat, hat er ſich — ich ſpreche es gerne im Namen Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Seiner hohen Verbündeten aus — um das 
Vaterland wohlverdient gemacht.“ (Bravo!) Präſident v. Buol gab 
namens des Hauſes ſeiner Freude über die demſelben zu Theil gewordene 
hohe Anerkennung Ausdruck und dankte dann dem Haufe für die ihm 
zu Theil gewordene Unterftützung. Abg. v. Bennigſen dankte dem 
Präſidenten für deſſen umſichtige und bingebende Geſchäftsleitung, und 
das Haus ſchloß ſich dieſem Danke durch Erheben von den Plätzen ein⸗ 
ſtimmig an. Als der Präſident die Sitzung mit einem begeiſtert auf⸗ 
genommenen A* auf Se. Majeftät den Kaiſer ſchloß, ereignete ich noch 
ein Zwiſchenfall. Die Sozialdemokraten hatten ſich bis auf den Abg. 
Schmidt⸗ Frankfurt vorher entfernt. Alle Anweſenden erhoben ſich 
von den Plätzen, nur Schmidt blieb ſitzen. Als das Kaiſerhoch ver⸗ 
klungen war, erſcholl von der Rechten der Ruf: Raus! während der 
Präſident mit lauter Stimme den Schluß der Sitzung verkündete. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Juli 1896. 
— Der Kaiſer hat ſeine beſondere Anerkennung für die 
glückliche Erledigung des bürgerlichen Geſetzbuches durch den 
Reichskanzler zu erkennen gegeben. 


— Dem qchineſiſchen Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang iſt das 
Großkteuz zum rothen Adlerotden mit Brillanten verliehen 
worden. — Heute Vormittag traf Li⸗Hung⸗Tſchang mit Gefolge 
in Köln ein. Der Oberbürgermeiſter und Vertreter des Handels 
und der Induſtrie empfingen den Vizekönig. — Wie es kam, daß 
der Vizekönig auch nach Frankfurt a. O. fuhr, darüber berichten 
die „Berl. Neueſt. Nachr.“ aus informirter Qeulle: Als fi 
Oberſt Liebert, kommandirt zur Begleitung Et-Hung⸗Tſchangs, 
beim Kaiſer meldete, fragte ihn der Kaiſer, ob er noch einen 
Wunſch habe, worauf Oberſt Liebert erwiderte, er hätte den 
Wunſch, dem Vizelönig ſein Regiment vorführen zu können. 
Der Kaiſer antwortete: „Gut, dann ſoll der Herr auch nach 
Frankfurt a. O.“ 

— Der chinefiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang hat während 
der letzten Zeit ſeines Aufenthaltes die Krupp'ſchen Werke be⸗ 
ſucht und aus ſeiner Bewunderung für die Höhe, auf welcher 
ſich die deutſche Induſtrie befindet, kein Hehl gemacht. Li⸗ 
Hung⸗Tſchang hat fich zunächſt nach Belgien begeben. 

— Der Reichskanzler gedachte am 3. Juli Berlin zu ver⸗ 
laſſen und fich über Nürnberg, wo er vorausſichilich die Aus: 
ſtellung beſuchen wird, nach Alt⸗Auſſee in die Sommerfriſche zu 
begeben. 

— Ein parlamentariſcher Berichterſtatter will wiſſen, daß 
der Finanzminiſter Dr. Miquel vor etwa acht Tagen ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht habe, daß aber der Kaiſer dieſelbe in aller⸗ 
gnädigſter Form abgelehnt habe. 

— Miniſter von Berlepſch, der Ehrenpräfident der Berliner 
Gewerbeausſtellung iſt, ſprach auf dringenden Wunſch ſeine Be⸗ 
reitwilligkeit aus, das Ehrenpräfidium bis auf weiteres beizu⸗ 
behalten. 

— Der Gouverneur von Oſtafrika, Wiſſmann, begab ſich 
geſtern mittags mit ſeiner Gemahlin zu längerem Aufenthalt nach 
Lauterberg im Harz. Ee wird nach Beendigung ſeines Urlaubs 
nach Oſtafrika zurückkehren. 

— Oberhofprediger Dr. Kögel, der Seelſorger Kaiſer 
Wilhelm I., iſt heute früh im Alter von 67 Jahren infolge 
eines Schlaganfalls geſtorben. Er hatte noch bis Mitte Juni 
ſeines Amtes gewaltet. 

Altona, 2. Juli. Die Kommunalbehörden haben dem 
fommandirenden General Grafen Walderſee das Ehrenbürger: 
recht verliehen. 


? Ausland. 

Brüſſel, 2. Juli. Die Polizei hob ein Anarchiſtenneſt in 
Vilvorde auf und beſchlagnahmte zahlreiche anarchiſtiſche Schriften, 
worin zu Bombenanſchlägen aufgefordert wird. 

Paris, 1. Juli. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte den 
Anarchiſten Vivier wegen Verherrlichung des Bombenattentates 
zu Barcelona und wegen Drohungen, welche er gegen den 
ſpaniſchen Botſchafter in Paris ausgeſtoßen hatte, zu 1½ Jahren 
Gefängniß. 

Newyork, 2. Juli. 200 000 Dollars Gold find zur Aus⸗ 
fuhr nach Deutſchland beſtimmt. 


Provinzialnachrichten. 

2 Culm, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Zu dem heute hier ſtattfinden⸗ 
den Ablaß trafen bereits geſtern viele Beſucher, beſonders viele Land⸗ 
leute ein. Gegen Abend war bereits der große Platz um die katholiſche 
Pfarrkirche belagert. Heute herrſcht in den Straßen reges Leben, ſonder⸗ 
lich machen Bäcker, Fleiſcher und Gaſtwirthe gute Geſchäfte. Man 
ſchätzt die Anzahl der Fremden auf 2000. — Viele Bewohner machen 
3. Z. einen Abſtecher nach Berlin, um die Ausſtellung zu beſuchen. 
Beſonders unternahmen die Fahrt viele Landleute, da die Ernte noch 
kaum in 14 Tagen beginnen wird. — Eine unangenehme Bekanntſchaft 
mit einem böſen Stier machte in dieſen Tagen der Beſitzer L. in D. 
Als dieſer das Thier aus dem Stalle ließ, ſprang es wüthend auf ihn 
los und brachte ihm nicht unerhebliche Verletzungen bei. Der in der 
Nähe befindliche Hund ſprang hinzu und rettete ſeinen Herrn. 

2 Aus dem Kreiſe Culm, 2. Juli. (Beſitzwechſel.) Der Beſitzer 
Reinhold Gerth⸗Ehrenthal verkaufte kürzlich fein ca. 18 Hektar großes 
Grundſtück nebſt Gebäuden für 36000 Mk. an Herrn Mamlock⸗Culm, 
der es parzelliren will. Herr Gerth kaufte ſogleich das 150 Morgen 
große Grundſtück des Gutsbeſitzers Herrn Szezypanski⸗Liſſewo für den 
Preis von 45 000 Mk. 

Noſenberg, 1. Juli. (Ein ſeltenes Feſt) begeht heute Herr Rendant 
Schultz in Finckenſtein. Derſelbe iſt ſeit 50 Jahren ununterbrochen in 
dem Dienſte des Grafen zu Dohna⸗Finckenſtein thätig. Aus Anlaß 
dieſes Jubiläums iſt Herrn Schultz heute der Kronenorden 4. Klaſſe ver: 
liehen worden. 80 

Marienburg, 1. Juli. (Aus Lebensüberdruß) ſtürzte ſich heute die 
S4jährige Wittwe Seidler aus Hoppenbruch, welche ſich ſeit kurzer Zeit 
hier bei ihren Kindern aufhielt, in den Mühlengraben. Sie wurde 
von vorübergehenden Perſonen hinausgezogen und ihrem Unterſtützungs⸗ 
ort Hoppenbruch zugeführt. ö 

Elbing, 1. Juli. (Feſteſſen.) Zu Ehren des mit dem heutigen 
Tage in den Ruheſtand getretenen königlichen Rentmeiſters Herrn Rech⸗ 
nungsrathes Müller fand geſtern im Kaſino ein Feſteſſen ſtatt, an 
welchem ſich eine größere Anzahl von Freunden des verdienten Beamten 
betheiligte. Herr Landrath Etzdorf überreichte bei dieſer Gelegenheit 
are Rechnungsrath Möller für feine dem Staate treu geleifteten 

ienfte den königlichen Kronenorden 3. Klaſſe. 

Poſen, 2. Juli. (Die Anſiedelungskommiſſion) trat heute hier zu⸗ 
ſammen. Zum Mitgliede derſelben iſt der Geheime Oberfinanzrath 
Havenſtein an Stelle des zum Düſſeldorfer Regierungspräſidenten er⸗ 
nannten Herrn von Rheinbaben ernannt worden. 

Schneidemühl, 30. Juni. (60 jähriges Prieſterjubiläum.) In dem 
benachbarten Schmilau feierte geſtern der 84jährige Propſt Gill in voller 
körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit fein 60jähriges Prieſterjubiläum. 
2 ———— —— — 


* 2 — 

Provinzial-Gewerbeausſtellung zu Graudenz. 

Jetzt iſt die Ausſtellung in allen ihren Theilen fix und fertig, und 
der Eindruck, den ſie auf den Beſucher macht, iſt ein ſo günſtiger, daß 
ſie getroſt einen Vergleich mit den Ausſtellungen zu Poſen und Königs⸗ 
berg aushalten kann. Daß das Großgewerbe auf der Graudenzer 
weniger als ſonſt auf größeren Ausſtellungen vertreten iſt, halten wir 
für keinen Mangel. Die Graudenzer Ausſtellung ſoll ja in erſter Linie 
dem Kleingewerbe dienen, das würde nicht der Fall ſein, wenn auf ihr 
das Großgewerbe jo ſtark vertreten wäre, daß das Kleingewerbe nicht 
genügend zur Geltung käme. Ob der finanzielle Abſchluß der Grau⸗ 
denzer Ausſtellung auch ein ebenſo guter wie der der Ausſtellungen in 
Königsberg und Poſen ſein wird, darüber läßt ſich noch nichts ſagen. 
Die drei Sonntage, die bis jetzt geweſen ſind, hatten einen ſehr ſtarken 
Beſuch, dagegen iſt der Beſuch in den Wochentagen ein ſchwacher, nur 
an den billigen Eiſenbahnfahrtagen, wie am geſtrigen Donnerſtag, iſt 
es auf der Ausſtellung in der Woche lebhafter. Zu einem Einnahme: 
Ueberſchuß braucht es ja nicht zu kommen und im übrigen darf man 
für die Garantiezeichner wohl noch von den folgenden Wochen hoffen. 
Wenn der Beſuch danach iſt, wird die Dauer der Ausſtellung, wie von 
vornherein in Ausſicht genommen, dis zum 15. Auguſt verlängert, 
während ſonſt der Schluß ſchon am 1. Auguſt erfolgt. . 


Das neue Verkehrsmittel der Stadt Graudenz, die Straßenbahn, 
fann jetzt von den per Bahn eintreffenden Ausſtellungsbeſuchern vom 
Bahnhof ab benutzt werden. Sie fährt mit offenen Sommerwagen und 
iſt immer gut beſetzt, was aber bei dem unglaublich billigen Fährpreiſe 
von 10 Pf. für die ganze Strecke Bahnhof —, Tivoli“ kein Wunder iſt. 
Die Strecke iſt ungefähr ebenſo lang wie bei uns in Thorn die Strecke 
Stadtbahnhof — Ziegelei. * 

Beim Gang durch die Ausſtellung ſieht man ſchon bei vielen 
Kollektionen Zettel mit der Aufſchrift „Verkauft an N. N.“ kleben, 
welche beredt den praktiſchen Nutzen zeigen, den die Beſchickung einer 
Austellung hat. Da die großen Anlagen auf dem Ausſtellungsplatze, 
die elektriſche Kraft- und Beleuchtungs- wie die Tiefbrunnen-Anlage 
nunmehr in Betrieb ſind, ſo laufen jetzt auch die Maſchinen. Der 
feſtgelegte Platz kann beſprengt werden, die vermehrten gärtnerischen 
Anlagen auf demfelben können Bewäſſerung erhalten und abends hat 
der Platz Beleuchtung durch elektriſche Bogenlampen. Der Ausſtellungs⸗ 
platz iſt keine Sandwüſte mehr, wie am Eröffnungsſonntage. 

Das fertige Bild, welches die Ausſtellung nun bietet, geſtattet uns 
jetzt einen näheren Ueberblick über das zu geben, was Thorn in Grau 
denz ausgestellt hat. Wir nehmen in unſerem Bericht die Thorner 
Ausſteller in der Reihenfolge, wie ſie deim Rundgange durch die Aus⸗ 
ſtellung in den Gebäuden und Hallen und im Freien zu finden find. 
Betreten wir den Ausſtellungsplatz, fo kommen wir rechts zunächft zu 
dem Hauptgebäude 5 für Frauen und Dilettantenarbeiten, Alterthümern, 
Ausſtellungen von Fach⸗ und Fortbildungsſchulen (letztere zum Theil 
auch im Haupigebäude 1). In dieſem Hauptgebäude befindet ſich gleich 
vorn am Eingange eine nicht im Katalog aufgeführte Ausſtellung der 
Fortbildungsſchule Thorn neben Ausſtellungen der Fort⸗ 
bildungsſchulen Löbau, Konitz und Graudenz. Die Ausſtellung umfaßt 
Zeichenarbeiten und iſt die größte von allen vier; fie enthält viele in 
bunten Farben ausgeführte Malereien und giebt namentlich Lehrherren 
ein Urtheil darüber, was die Fortbildungsſchule im Zeichenunterricht leiſtet. 
Von den Frauen⸗Ausſtellern erwähnen wir zunädft Fräulein Martha 
Wentſcher in Thorn, akademiſch gebildete Zeichenlehrerin und 
Malerin, durch welche die Frauen⸗Ausſtellung einen hervorragenden 
Schmuck an Kunſtmalereien erhalten hat. Sie hat zwei prächtige Blumen⸗ 
ftücke ausgeſtellt, das eine auf Leinwand gemalt und im Rahmen ber 
findlich, das andere auf Holz gemalt. Schade nur, daß beide Stücke 
ungünſtig plazirt find, ſodaß fie ſchlechtes Licht haben. Von Frau 
Auguſte Prieb in Thorn iſt ein Tafelläufer ausgeſtellt, deſſen feine, 
geſchm ackvolle Arbeit viel bewundert wird. Der Preis iſt mit 55 Mark 
angegeben. Ferner ſind von Thorner Damen noch zu finden ſehr 
ſauber geflidte Decken von Fräulein A. Dürks à Stück 50 Mark, 
zwei reizende gemalte Fächer von Frau E. Geſſel, Preis 15 und 20 
Mark, und ein Fächer für Photographien von Freu F. Friedberg, 
Preis 5 Mark. 

In der offenen Maſchinenhalle 4, die rechts nach dem Haupt⸗ 
gebäude für Frauenarheiten ꝛc. folgt, ſind Maſchinen aus Fabriken, 
welche weniger Platz benöthigen, ſowie Feuerſpritzen ꝛc. ausgeſtellt. 
Hier hat die Firma Kriwes u. Pleh we in Thorn, Ziegelei 
Antoniewo, ihren Standort mit Ziegelfabrikaten verſchiedener Art, 
darunter als Spezialität Lochverblender. Die Ziegelfabrikate find erſt 
auf der jüngſten Königsberger Ausſtellung mit der großen ſilbernen 
Medaille prämiirt worden. Ueber dem Stand hängen photograppiſche 
Anſichten des Waſſerwerkes und der Kläranlage in Thorn, ſowie des 
Hotels „Kaiſerhof“ auf dem Thorner Artillerie⸗Schießplatz, zu welchen 
Bauten die Firma Kriwes und Plehwe das Ziegelmaterial lieferte. 


Zwiſchen der Maſchinenhalle 4 und dem Hauptgebäude 1 erhebt ſich 
auf dem Ausſtellungsplatze ein großer, in gefälligem Stil erbauter und 
in blauer Farbe mit Goldverzierung gehaltener ſchmiedeeiſerner Garten 
pavillon von Robert Tilk in Thorn, der im Innern mit Tiſch und 
Stühlen eingerichtet iſt. An dem Pavillon, deſſen vorzügliche Arbeit die 
Anerkennung jedes Fachmannes findet, iſt nur die Katalog⸗Nummer 
ſichtbar, die Firma fehlt. ; } 
Aufmerkſamkeit aller Ausſtellungsbeſucher auf fib, da man ihn beim 
flüchtigen Vorbeigehen als zu den Ausſtellungsbaulichkeiten gehörend 
anſieht. 

f Bie Mehrzahl der Thorner Ausſteller befinden ſich in dem Haupt⸗ 
gebäude 1 für Holz, Leder⸗, Bekleidungs⸗ und Papier⸗Induſtrie, Uhren 
und Schmuckgegenſtände, wiſſenſchaftliche Apparate, Malereien, Photo⸗ 
graphien und graphiſche Gewerbe, Luxuswagen, Ausſtellungen von 
Fach⸗ und Fortbildungsſchulen (dieſe zum Theil auch im Haupt⸗ 
gebäude 5), Geſundheits⸗ und Wohlfahrts⸗Einrichtungen. In der erſten 
Reihe haben ausgeſtellt Gu ſtav Weeſe, Honigkuchenfabrik, Honig⸗ 
kuchenfabrikate in obeliskenartigem Aufbau, welcher namentlich bei der 
Jugend ſehnliche Wünſche nach den berühmten füßen Thorner Pfeffer⸗ 
und Honigkuchen weckt; Herrm. Thomas, die andere Honigkuchen⸗ 
fabrik Thorns, ein Dampfſchiff aus Pfefferkuchen, ein zweites Exemplar 
von dem nach der Berliner Ausſlellung geſchickten originellen und mit 
großer Natürlichkeit hergeſtellten Pfefferkuchenſchiff; L. Sichtau u. Co 
Mocker, Nudeln, Moftrich, Schäl⸗Ebſen; J. v. Ziolkomwski, 
Methbräu⸗Brauerei, Methbräu, ein neues Geſundheitsbier, für welches 
bereits ein Gebrauchsmuſter angemeldet iſt; Buchdruckerei der 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, ein Tableau Buchdruck 
arbeiten in Schwarz: und Buntdrud. In der Mittelreihe iſt ein Schau⸗ 
kaſten von Schuhmachermeiſter Johann Witkowski in Thorn mit 
Schuhen und Stiefeln für Herren und Damen aller Art aus geſtellt. 
Die Preiſe geben bis 50 Mark für ein Paar Gummi⸗Schaftſtiefel, eine 
höchſt elegante Arbeit. In der Hinterreihe finden wir drei Malermeiſter 
aus Thorn, und nicht gur verhältnißmäßig ſtark — ſtärker als andere 
Städte der Provinz mit Ausnahme von Graudenz —, ſondern auch 
ſehr gut iſt das Malerhandwerk Thorns auf der Austellung vertreten. 
S. Viernacki hat neben einem kleinen Blumenſtück eine mit künſt⸗ 
leriſchem Berftändniß gemalte Vorlage für gothiſche Kirchendekoration 
eines Presbyteriums ausgeſtellt, L. Zahn ein in friſchen Tönen ge⸗ 
haltenes vorzüglich gemaltes Blumenſtück als moderne Wand⸗ oder 
Deckenfüllung; das Stück ift über 2 Meter goch und über 1 Meter breit. 
Sehr groß und gediegen in der Arbeit ift die Kunſtmalereien⸗Kollektion von 
Otto Jaeſchke; fie umfaßt: Akantusblatt, Balkonkopfverzierung, 
Weintruße, Antikes Eichenholz, Mahagoni, amerikaniſches Wurzel⸗Nuß⸗ 
baum, Nußbaum ohne Voranſtrich, Laſirte Füllung auf Fichtenholz, 
amerikan. Pyramiden⸗Nußbaum und eine Ffacaden⸗Arbeit. Das photo’ 
graphiſche Gewerbe Thorns iſt auf der Graudenzer Ausſtellung ſchwächer 
als z. B. auf der Poſener Ausſtellung vertreten, nämlich nur dur 
Alexander Jacobi, welcher unter ſeinen Photographien und 
Platinotypien in der Hinterreihe ſehr gelungene Traften⸗ und Kinder 
bilder hat. Außerdem befindet ſich noch in der Hinterreihe die Kollektion 
des katholiſchen Geſellen⸗Bereins Thorn, die aber auch 
heute noch nicht ganz beiſammen iſt. Sie beſteht erſt aus Maurer 
arbeiten von F. Gdaniec (Muttergottesſtatue, in Cement ausgeführt) 
und Auguſt Krzewinski (Statue eines Heiligen) und aus Korbwaaren 
von Valentin Kilanowsk! und Tabakwaaren von Oskar Jacob. Die 
Betheiligung des katholiſchen Geſellenvereins an der Graudenzer Aus: 
ſtellung beweiſt, daß im Verein ein gewerkthätiger und vorwärts⸗ 
ſtrebender Geiſt herrſcht, und die Kollektion ſtellt dem Können und dem 
Fleiße der genannten Ausſteller das beſte Zeugniß aus. 

Von dem hinten in der Front liegenden Hauptgebäude 1, 155 
größten Gebäude der Austellung, kommen wir bei Fortſetzung de 
Rundganges zu der linker Hand belegenen offenen Maſchinenha Pe: 
für Maſchinen aus Fabriken, die umfangreicheren Platz bent 15 
durch die Reihen der Maſchmen und landwirthſcgaflichen Werz 1 
wird die Ausſtellung zu beiden Seiten des Platzes faft wie 0 a. 
Kranz geziert, und bier bei der Gruppe für Mafhinenmeien,, 890 5 0 
technik und Transportmittel findet ganz ſeine Beſtätigung, En 8 4 — 
des Herrn Oberpräſidenten bei der Eröffnungsfeier, daß die 8 Br 
bildung eines richtigen Verhältniſſes zwiſchen Sandwiethfhaf * 
Induſtrie in einer Provinz wie Weſtpreußen ein e ch chaft 
dürfmiß iſt, da Westpreußen im Wefentlihen auf die Lindmiehſchtg. 
gegründet it. Allgemeines Intereſſe rufen die großen re 15 
wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe der Firmen n vöße 
Schütze ⸗Mocker und E. Drewitz ⸗Thorn hervor, welche 5 eigen 
höchſtens von einer Danziger Firma übertroffen werden un 1 15 
daß die beiden genannten Firmen mit der Maſchinenindnße ifern. 
anderen Städte unſerer Provinz mit dem beften Erfolge 15 hacken 
Born u. Schütze hat ausgeſtellt: Hackmaſchinen zum R — — 
(Syſtem Keibel⸗Folſong), Heurechen, Kleekarren, Roßmert, Rafe cinen, 
Pumpen, kleinere ae für Roßwerkbetrieb. Häckſelma Dreh: 
Getreidereinigungs⸗Maſchine, Rübenſchneider, Breitſäemaſchin leiter, 
rolle, Desinfektionsapparat zur Desinfektion von Gruben, & enſtänd 


eine gewaltige 35—40 pferdige Lokomobile, Feuerſpritzen, 


Infolgedeſſen zieht der Pavillon nicht die 5 


* 


ür Kanaliſation zꝛc. Auf einem kleinen, aus Eiſen konſtruirten Reklame⸗ 
thurm wird von einem Windmotor der aus Goldbuchſtaben beftehende 
Name der Firma in umlaufende Bewegung geſetzt. — Bei der Firma 
Drewitz kann der Intereſſent die bewährte Drewitz'ſche reſp. Thorner 
Getreide „Breitſäemaſchine verſchiedener Ausführung mit der neuen 
Thorunia⸗Drillmaſchine“ vergleichen, deren Säeapparat dem der Breit⸗ 
ſaemaſchine entſpricht. Vor vielen anderen Drillmaſchinen hat dieſe 
den Vorzug, daß ſie bei einfachſter, dauerhafteſter Konſtruktion und 
obne Regulirvorrichtung am Hange wie in der Ebene ſtets gleichmäßig 
drillt. Ein Waldpflug und eine Kiefernſaamen⸗rillmaſchine werden 
von Forſtbeamten als für vorzüglich erprobt beurtheilt. Unter den 
Bodenbearbeitungs⸗Maſchinen wird als Erſatz für den Schälpflug, den 
Grubber und die ſchottiſche Egge durch die Firma Drewitz ein Stahl: 
rahmen ⸗Kultivator ausgeſtellt, welchem vielſeitige Verwendbarkeit bei 
enormer Ardeitsleiſtung und verhältnißmäßig leichtem Gang nachgerühmt 
wird. Mit einer kleinen Häckſelmaſchine für Handbetrieb fteht auch 
Leiß große fünfmerieige Häckſelmaſchine für Kraftbetrieb mit einer 
ee. wie Zentnern Häckſel in der Stunde aus; dieſe kann 
3 a 15 Inn auch im Bedarfsfalle plötzlich außer Thätigkeit 
1 son 900 100i dcgeichneten Maſchine hat die Fabrik einen 
b 1000 Stück. Ferner find noch bei der Firma 
pferdige Schiffsdan m eine Torfſtechmaſchine, eine 2zylindrige zwölf⸗ 
Maſchine? Ane SR pfmaſchine, eine 12 pferdige liegende Hochdruckdampf⸗ 
heit geb ar der Stronmaſchine, und den Hausfrauen iſt Gelegen⸗ 
Waſchmaſ chine ke er Strohmenger'ſchen Reform⸗Waſchmaſchine eine neue 
Wäcche Nr zu lernen, die in ihrem Prinzip das Reiben der 
ganz geringen den Händen nachahmt und zu ihrem Betrieb nur 
* Er f raftaufwand erfordert. Die Vorzüglichkeit dieſer Waſch⸗ 
und Schütze 115 92 der Praxis glänzend bewährt. Sowohl bei Born 
20. Käufer we 25 Drewitz haben ſich ſchon für verſchiedene Maſchinen 
; In dem ebenfalls linker Hand ganz vorn liegenden Hauptgebäude 2 
8 De Maſchinen, Dynamo, Gas-, Petroleum- und Benzin 
geräthe 60 Metallwaaren und Hausgeräthe, Ofenfabrikation, Imker⸗ 
ehre eſellen⸗ und Lehrlingsarbeiten find ſchließlich noch mehrere 
lehrli ingsarbeiten aus Thorn ausgeſtellt: von den Maler: 
12 0 Alex Fenski und Karl Zander bei Malermſtr. 1 0 (beide 
3 malte Ecken), von Maurerlehrling Franz Gdanier bei Maurermeiſter 
Auf (Modelle für Maurerarbeiten) und vom Töpferlehrling, jetzt 
Opfergeſellen Bernh. Barſchnick bei Töpfermeiſter A. Barſchnick (Thon⸗ 
1 75 für Töpferwaaren, darunter das Thorner Stadtwappen in 
mit ae ae find alle eee ad 
Die im Katalog aufgeführte Firma J. Grellus⸗Thorn, Fabrik land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen und Gale, Yor nicht . 


Sohalnadrigten. 
Thorn, 3. Juli 1896. 

e Militäriſches.) Heute Mittag fand auf dem Hofe der 
Wilhelmskaſerne von ½1 bis ¼2 Uhr große Paroleausgabe ſtatt, zu 
welcher ſämmtliche Offiziere, Militärbeamte und Unteroffiziere der Gar⸗ 
— Thorn erſchienen waren. Bzi dieſer Gelegenheit erfolgte auch die 
8 r elung des neuen Kommandanten von Thorn, Herrn Oberſtlieutenants 

arbensg, Auf dem Kaſernenhofe ſpielte die Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borde, 


— Ernennung.) Herr Landgerichtsrath Kah iſt zum Land⸗ 
gerichtsdirektor ernannt und nach Gneſen verſetzt. Damit iſt die Zahl 
der bei uns im öffentlichen Leben wirkenden Männer wieder verrin⸗ 
gert, denn Herr Kah hat, ſolange er hier in Thorn geweſen ift, für alle 
Aygelegenheiten und Fragen auf kirchlichem und ſozialem Gebiete ſtets 
ein großes Intereſſe bethätigt. 


Ma: Berio nalien.) Zum Präſidenten des Oberlandesgerichts in 

Rantienwerder iſt der Wirkliche Geheime Oberjuſtizrath und vortragende 
ath im Juſtizminiſterium Dr. Küntzel ernannt worden. 

' Der Rechtsanwalt Kautz in Dt. Eylau iſt zum Notar für den Ober: 
andesgerichtsbezirk Marienwerder mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
t. Eylau ernannt worden. 

— (Herr Zechlin), der Ober⸗Ingenieur unſerer ſtädtiſchen 
Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke, hat für einen Waſſerverſorgungsplan 
— = Stadt Bunzlau unter 10 Bewerbern den zweiten Preis, 400 Mk., 
rhalten. 

— (Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft.) Bei 
dem heute Nachmittag beendeten Königsſchießen errang die Königs⸗ 
würde Herr Uhrmacher Scheffler; erſter Ritter wurde Herr Bierverleger 
Kopczynski, zweiter Ritter Herr Rentier Schnitzker. 

— (Verbot der öffentlichen Ankündigung von 
Gehei mmitteln.) Der Herr Oberpräſident hat mit Zuſtimmung 
des Provinzialrathes für den Umfang der Provinz Weſtpreußen folgen⸗ 
des verordnet: Die öffentliche Ankündigung von Geheimmitteln, welche 
dazu beſtimmt ſind, zur Verhütung oder Heilung menſchlicher Krank⸗ 
heiten zu dienen, iſt verboten. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei⸗ 
verordnung unterliegen, ſofern nicht nach den beſtehenden Strafvor⸗ 
ſchriften eine härtere Strafe verwirkt iſt, einer Geldſtrafe bis zu ſechszig 
Mark, im Unvermögensfalle einer entſprechenden Haftſtrafe. Alle ent⸗ 
gegenſtehenden Vorſchriften werden aufgehoben. Die Verordnung tritt 
am 1. Auguſt 1896 in Kraft. 

—, Einfuhr aus Rußland.) In Ausdehnung der landes⸗ 
polizeilichen Anordnung vom 17. März d. Is. hat der Herr Regierungs⸗ 
präfident die Einfuhr von allen Zubereitungen von Schweinefleiſch aus 
Rußland mit alleiniger Annahme des gargekochten Schweinefleiſches und 
des ausgeſchmolzenen Schweinefetts verboten. 

— (Lotterie.) Bei der geſtern begonnenen Ziehung der 1. Klaſſe 
195. königl. preuß. Klaſſenlotterie fielen: 

57 A a von 500 Mk. auf Nr. 35577 66237 159 499 167830 
158 55 N 5 von 300 Mk. auf Nr. 24587 59 614 68 727 115 457 


(Die vollſtändigen Lotterieliſten find heute nicht eingegangen 
und werden daher nachträglich zum Abdruck W 
bo (Schwurgericht.) Die zweite geſtern zur Verhandlung ge⸗ 
8 mene Sache richtete ſich gegen den Altſitzer Andreas Bojanowski aus 
N der zur 858 im Zuchthauſe zu Graudenz wegen Todtſchlages 
wiſſesehniäbrige uchthausſtrafe verbüßt. Bojanowski hatte ſich wegen 
bieft utlichen Meineides zu verantworten. Er ſaß im Jahre 1893 im 
m Gerichtsgefängniſſe in Unterſuchungshaft. Zu gleicher Zeit mit 
Golg en in derſelben Anſtalt der wegen Mordes des Barons von der 
Mali zum Tode verurtheilte und inzwiſchen hingericktete Käthner Jakob 
Umowski und der wegen Todtſchlages zu lebenslänglichem Zuchthauſe 
veruribeilte Käthner Anton Kopyſtecki untergebrach:. Bojanowski will 
n Tages im Jahre 1893 mit dem Malinowski auf dem Abtritte 
de Mannes zuſammengetroffen ſein, und bei dieſer Gelegenheit ſoll 
ihm Malinowski erklärt haben, daß er ſowohl den Baron von der Goltz 
als auch deſſen Förſter erſchoſſen habe. Als er dieſe That vollführt, fei 
er auf Anftand und Kopyſtecki in feiner Nähe geweſen. Er, Kopyftecki, 
habe jedoch nicht geſchoſſen und ſei unſchuldig verurtheilt worden. 
Bojanowski iſt über dieſes Geſpräch vom königl. Amtsgericht in Graudenz 
unterm 22. April cr. als Zeuge vernommen worden. Er hat dieſes 
Geſpräch ſo, wie es eben wiedergegeben, bekundet und die Richtigkeit des. 
ſelben mit dem Eide bekräftigt. Die Anklage behauptete, daß das Ge⸗ 
Präch zwiſchen Bojanowski und Malinowski nicht ftattgefunden und daß 
ojanowski daſſelbe erfunden habe, um dem Kopyſtecki zur Freiheit zu 
verhelfen. Sie behauptet ferner, daß Malinowski zu der Zeit, in der 
das Geſpräch geführt ſein ſoll, eingeſchmiedet geweſen, ſtets allein ge⸗ 
balten ſei und unter ſchärfſter und beftändiger Beobachtung ſich befunden 
E ſodaß er mit dem Angeklagten Bojanowski nicht zuſammen kommen 
wegen Sie macht deshalb dem Angeklagten Bojanowski den Vorwurf 
Er Meineides. Bojanowski beftritt die Anklage und verblieb dabei, daß 
alinowski ihm die fragliche Mittheilung gemacht habe; demnach ſei 
auch ſeine eidliche Ausſage keine falſche geweſen. Die Beweisaufnahme 
Be Den Geſchworenen zur Ueberführung des Angeklagten nicht. Auf 
rund 7 2 Verdikts wurde Angeklagter freigeſprochen. 
REN nn Sitzung fungirten als Beifiger die Herren Land: 
ws 8 und Engel. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
— Baffitent ae aus Strasburg. Gerichtsſchreiber war Herr Ger 
Situng Theil: = Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Mathes O 5 aufmann Georg Dietrich⸗Thorn, Gutsbeſitzer Fritz 
Gutkowo, Kaufmann Jakob Sultan⸗Gollub, Brauereibeſitzer 


Ernſt Thoms⸗Podgorz, Beſitzer Simon Moſakowski⸗Cieszyn, Fabrikbeſitzer 
Ludwig Sichtau⸗Mocker, Spediteur Paul Meyer⸗Thorn, Adniniſtrator 
Carl Wendt⸗Papau, Gutsbeſitzer Stephan Franz⸗Weißhof, Oberſteuer⸗ 
kontroleur Keil⸗Polko, Domänenpächter Heinrich Krech aus Althauſen, 
Rittergutspächter Curt Wegner aus Wytrembowitz. — Heute begann 
die nochmalige Verhandlung der Strafſache gegen den wegen Todtſchlages 
zu lebensgefährlicher Zuchthausſtrafe verurtheilten Stellmacher Anton 
Kopyſtecki aus Zaſtawien. Wie den meiſten von den Leſern noch in 
Erinnerung ſein wird, war Kopyſtecki ſ. Z. angeklagt worden, in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Käthner Jakob Malinowski aus Zaſtawien den Baron 
von der Goltz und deſſen Förſter Kath am 29. Oktober 1852 in der 
Forſt von Dlugimoſt bei Ausübung der Wilddieberei erſchoſſen zu haben. 
In der Schwurgerichtsverhandlung vom 26. Juni 1893 wurde Mali⸗ 
nowski von den Geſchworenen des Mordes für ſchuldig befunden und 
zum Tode verurtheilt, Kopyſtecki hingegen wurde wegen Todtſchlages mit 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe belegt. Noch bevor Kopyſtecki nach dem 
Zuchthauſe abgeführt werden konnte, gelang es ihm aus dem hieſigen 
Gerichtsgefängniſſe auszubrechen und zu entkommen. Er hat ſich län⸗ 
gere Zeit hier und in Rußland umhergetrieben und wurde erſt im Aus⸗ 
lande feſtgenommen, nachdem an Malinowski die Todesſtrafe vollſtreckt 
war. Unmittelbar vor der Hinrichtung des Malinowski legte dieſer ein 
Geſtändniß ab, in welchem er ſich ſowohl des Mordes des Barons 
von der Goltz als auch des Förſters Kath für ſchuldig bekannte und den 
Kopyſtecki für unſchuldig hinſtellte. Dies gab dem Letzteren und auch 
deſſen Vertheidiger, Rechtsanwalt von Paledzki Veranlaſſung, die Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens zu beantragen und zu erwirken. Kopyſtecki 
beſtreitet nach wie vor Schuld an dem Tode der genannten beiden Per⸗ 
ſonen zu tragen und er hat ſich zum Erweiſe feiner Unſchuld auf eine 
Anzahl von Zeugen berufen, denen gegenüber ſich Malinowski von vorne 
herein als Mörder beider Perſonen bezeichnet, dieſen aber Verſchwiegen⸗ 
heit auferlegt hat. Vornehmlich find es Verwandte des Malinowski, 
denen dieſes Geheimniß anvertraut ſein ſoll und die über daſſelbe auch 
ein Stillſchweigen bewahrt haben wollen. Für die Verhandlung iſt auch 
der morgige Tag in Ausſicht genommen. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor, Geheimer Juſtizrath Worzewski. Als Beiſitzer 
fungirten die Herren Landgerichtsrath Kah, Landrichter Biſchoff, Hirſchfeld 
und Michalowsky. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rothhardt. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Link. — Am 
Abend des 3. Mai d. J. paſſirten die Arbeiter Andreas Pawlitzki'ſchen 
Eheleute aus Mocker die Bergſtraße dortſelbſt. Ihnen entgegen kam in 
Begleitung des Bäckergeſellen Hermann Pohl aus Mocker der Schloſſer 
Georg Schoenberg aus Mocker, der mit einer Zaunlatte bewaffnet war. 
Bei der Begegnung mit den Pawlitzki'ſchen Eheleuten ſchlug er ohne 
weiteres mit der Zaunlatte auf die Frau Pawlitzki ein, ſodaß dieſe am 
rechten Arm erheblich verletzt wurde. Durch die Wucht des Hiebes wurde 
ihr der Knochen des Armes zerſplittert. Schoenberg ſuchte die That mit 
finnlofer Trunkenheit zu entſchuldigen. Er wurde zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Gegen denſelben Strafparagraphen hatten ſich 
ferner die Arbeiter Franz Liſſewski, Andreas Liſſewski, Mattheus Siemi⸗ 
niecki, Thomas Kwiatkowski und Johann Golinski, ſämmtlich aus 
Unislaw, zu verantworten. Sie befanden ſich am 3. Juni v. J. vor 
dem Lange'ſchen Kruge zu Unislaw, in dem ein Tanzvergnügen ftattfand. 
Zwiſchen ihnen und anderen Perſonen entſtand ein Streit, der in 
Thätlichkeiten ausartete und bei dem das Meſſer wieder eine erhebliche 
Rolle ſpielte. Bis auf Matheus Sieminiecki, gegen den ein freiſprechen⸗ 
des Urtheil erging, wurden die Angeklagten ſämmtlich für ſchuldig be⸗ 
funden. Andreas Liſſewski erhielt eine ſechswöchentliche, Thomas Kwiat⸗ 
kowski ebenfalls eine ſechswöchentliche, Johann Golinski eine einmonat⸗ 
liche und Franz Liſſewski eine viermonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. 
Letzterem wurde auf dieſe Strafe ein Monat, der als durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde, angerechnet. — Unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde demnächſt gegen den Eigenthümer 
Auguſt Pollitz aus Schwarzbruch verhandelt. Nach dem Eröffnungs⸗ 
beſchluſſe ſoll ſich Angeklagter der vorſätzlichen gefährlichen Körper⸗ 
verletzung ſchuldig gemacht haben, indem er dem Gemeindevorſteher 
Rennwanz in Schwarzbruch mittels hinterliſtigen Ueberfalles mit einem 
Meſſer einen Stich in das Genick verſetzte. Er wurde dieſer Strafthat 
auch für ſchuldig befunden und zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. — 
Ebenſo wurde in nicht öffentlicher Sitzung gegen den Bahnwärter 
Sobiecki aus Kornatowo verhandelt, der unter der Anklage der Beleidi⸗ 
gung, der Körperverletzung und der Nöthigung fand. Das Urtheil 
gegen ihn lautete auf 100 Mk. Geldſtrafe evtl. 18 Tage Gefängniß und 
2 Tage Haft. — Schließlich waren die Arbeiter Julian Dziwulski und 
Stephan Lipertowicz, ſowie der Schmiedemeiſter Paul Damerau, ſämmt⸗ 
lich aus Leibitſch, der Körperverletzung, des Hausfriedensbruchs und der 
Bedrohung beſchuldigt. Sie ſollten am 9. März d. J. den Zimmer⸗ 
mann Kotkowski in Leibitſch mißhandelt, aus deſſen Wohnung trotz der 
an ſie ergangenen Aufforderung ſich nicht entfernt und ihn ſchließlich mit 
Todtſchlag bedroht haben, wenn Kotkowski einen Geldbetrag von 3 Mk. 
nicht an ſie herausgeben würde. Dziwulski und Lipertowicz wurden 
nur der Nöthigung für überführt erachtet und dieſerhalb mit je 10 Tagen 
Gefängniß beſtraft. Im übrigen erfolgte ſowohl ihre, als auch die Frei⸗ 
ſprechung des Damerau. 

— (Zum gerichtlichen Verkauf) des Max Hapke'ſchen Grund⸗ 
ſtücks Mocker, Blatt 503, Lindenſtraße 60 hat heute Termin angeſtanden. 
Das Meiſtgebot gab Frau Wittwe Marie Guete geb. Beyer aus Klein 
Mocker mit 10 100 Mk. ab. 

— (Unglücksfall auf dem Fußartillerie⸗Schieß⸗ 
platze Thorn.) Heute Mittag wurde in der Nähe der Ziele einem 
Unteroffizier vom Fußartillerie⸗Regiment von Dieskau (Schleſiſches) 
Nr. 6 infolge unvorfihtiger Behandlung eines blindgegangenen Geſchoſſes 
der linke Fuß zerſchmettert, ein Mann vom Fuß ⸗Artillerieregiment Nr. 15 
wurde getödtet. 

— Polizeibericht) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Taſchenmeſſer im Glacis. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. Zurückgelaſſen ein Spazierſtock bei Kaufmann Cohn, Heilige⸗ 
geiſtſtraße 12. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,38 Mtr. 
über Null. Die Waſſertemperatur beträgt heute 14 Grad R. — 
Abgefahren der ruſſiſche Dampfer „Neptun“ mit drei mit Kalk für die 
Zuckerfabrik Leonow in Rußland beladenen Dubaſſen nach dorthin, der 
Dampfer „Robert“ mit drei beladenen Gabarren und zwei mit Eiſen⸗ 
theilen zu Dampfkeſſeln und meſſingnen und kupfernen Maſchinentheilen 
beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau. 


Mannigfaltiges. 
AKAus Berlin.) Der Schreiber Hermann Linke erſchoß geſtern früh 
die Näherin Auguſte Voigt und brachte ſich dann 2 Schüſſe bei. Er 
ſtarb auf dem Transport nach dem Krankenhauſe. — Die 31jährige 
Malerin Jenny v. Levetzow hat ſich geſtern aus Nahrungsſorgen er⸗ 
ſchoſſen. — Geſtern Nachmittag wurde ein Geldbriefträger vom Poſtamt 
31 von zwei Burſchen im Alter von 17 bis 18 Jahren überfallen. 
Dieſelben find bereits verhaftet worden. — Eine Art Aufſchlitzer⸗Jack 
ſcheint offenbar ein geiſteskranker Menſch zu ſein, welcher Kindern mit 
einem Meſſer Schnittwunden beibringt. Bisher ſind fünf derartige 
Fälle bekannt geworden. Meiſt ſind Schulkinder die Opfer. Der Atten⸗ 
täter, der meiſt im Zentrum der Stadt ſein Unweſen treibt, ift noch 
nicht gefaßt. — Auf dem Plötzenſee kenterte ein Boot mit vier Perſonen, 
von denen eine ertrank. — Ein zehnjähriges Mädchen wurde durch einen 
Milchwagen, gegen den ein Arbeitswagen anfuhr, gegen einen Kellerhals 
gepreßt, ſodaß dem Kinde der Kopf zerdrückt wurde. 

(Zu dem furchtbaren Brandunglüd), dem das Zeughaus in 
Metz zum Opfer fiel, wird noch gemeldet: Die Zivil⸗ und Militär⸗ 
Feuerwehr konnte der übergroßen Hitze und der fortwährenden Gefahr 
der immer weiter bis in die Nacht hinein dauernden Exploſionen wegen 
nicht in Thätigkeit treten. Die Anzahl der Todten beträgt nach den 
neueſten Feſtſtellungen fünf, die der Verwundeten beziffert man auf 30 
bis 40. Der Stadttheil Moſelfort wurde geräumt. Die Bahnſtrecke 
Maizieres—Metz war bis geſtern Morgen geſperrt. Mittwoch Nach⸗ 
mittag nach 3 Uhr traf der kaiſerliche Statthalter, Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg, in Metz ein und begrüßte im Fürftenzimmer auf dem 
Bahnhofe den Großherzog von Luxemburg, welcher auf der Rückreiſe 
von Königſtein im Taunus begriffen, kurze Zeit hier verweilte. Der 
Statthalter fuhr ſodann in Begleitung des kommandirenden Generals 
und des Bezirkspräſidenten direkt nach dem Militärhoſpital im Moſelfort, 
wo die Verwundeten, darunter auch die zwei Kinder, ſich befinden. 
Nachdem der Statthalter wiederholt ſeine Theilnehme kundgegeben, Worte 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


des Troſtes geſpendet und Unterſtützungen zugeſichert, ſowie den Kindern 
ſofort anſehnliche Beträge übergeben hatte, nahm er eine eingehende Be⸗ 
ſichtigung der ein wüſtes Chaos bildenden Brandſtätte vor. Am Abend 
fuhr der Statthalter nach Straßburg. 

(General Booth,) der Leiter der Heilsarmee, iſt in 
Berlin eingetroffen. Auf der Ueberfahrt von Kiel nach Korſör 
hatte der „General“ eine Begegnung mit dem Kronprinzen von 
Dänemark, der ihn erkannte und in's Geſpräch zog. 

(Duell.) Den „Münchener Neueſten Nachrichten“ zufolge 
fand geſtern früh 7 Uhr im Walde zwiſchen Groß⸗Haſſelohe und 
Pullach zwiſchen einem Münchener Kaufmann und Reſerveoffizter 
und einem Studenten aus Hamburg ein Piſtolenduell mit tödt⸗ 
lichem Ausgange ſtatt. Der Student wurde tödtlich getroffen. 
Die Veranlaſſung zu dem Duell ſoll ein Streit geweſen ſein, 
den die beiden Gegner am letzten Sonntag in Münchenburg mit 
einander gehabt haben. 

(Bei der Exploſion eines Dampfkeſſels) 
in einer Zeitungedruckerei in Houſton (Texas) flogen einige 
Theile des Keſſels in das Generalbureau der Süd⸗Pazificbahn 
und tödteten den dort befindlichen Stenographen und einen Te⸗ 
legraphiſten. Der Vizepräfident, der Generaldirektor und mehrere 
Beamte wurden ſchwer verletzt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Juli. Unter dem Verdacht, 5 Kinder in den 
letzten Tagen durch Meſſerſtiche im Geſäß ſchwer verletzt zu 
haben (ſ. Mannigf. „Aus Berlin“), wurde heute Nachmittag in 
der Nähe der Marienkirche am neuen Markt ein junger Menſch, 
der angiebt 25 Jahre alt und von Profeſſion Maler zu ſein, 
von Schutzleuten verhaftet. 

München, 2. Juli. Der „Allgemeinen Zig.“ zufolge find 
die an dem bereits gemeldeten Piſtolenduell bei Groß- Heſſelohe 
Betheiligten der Kaufmann und Reſerveoffizier Max Irlbeck aus 
München und der Student N. Roſenblum aus Hamburg. 

Barcelona, 2. Juli. Die Polizei hat den Präfidenten des 
Klubs der Schloſſer und den früheren Präfidenten des Klubs 
der Fuhrleute, beide bekannte Anarchiſten, verhaftet. 

Athen, 2. Juli. Die türkiſchen Truppen haben wieder die 
Offenfive ergriffen und verfuchten geſtern die ſtrategiſchen Punkte 
zwiſchen Kiſſamo und Selino zu beſetzen und die Aufſtändiſchen 
zu umgehen. Nach blutigem Kampfe ſchlugen die Aufſtändiſchen 
die türkiſchen Truppen zurück und brachten ihnen ernſte Ver⸗ 
luſte bei. 

Athen, 3. Juli. Die Verluſte der Türken in dem Kampfe 
bei Kiſſamo waren bedeutend. Man berichtet von 200 Todten. 
Die Aufſtändiſchen erbeuteten 3 Kanonen. Die türkiſchen Trup⸗ 
pen wollten die 600 in Candano von Auſſtändiſchen eingeſchloſ⸗ 
ſenen Soldaten entſetzen. 

Newyork, 2. Juli. Nach Depeſchen, welche in Lima von 
La Paz eingetroffen find, ſoll in Suere (Bolivia) eine Revo⸗ 
lution ausgebrochen ſein. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſenorricht. 
13. Juli. 2. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 
Wechſel auf Warſchau kurz 3 8 


216—25 | 216—1C 
215—95 | 215—%0 


Preußiſche 3 % Konjold . . . - 99—75 99—90 
Preußiſche 3½ % Konſols “ 104— 80 | 104—70 
Preußiſche 4% Konſols A 105—90 | 105—80 
Deutſche Reichsanleihe 3% . + 99—60 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104—90 | 104—90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ / - - 68-10 68—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—80 66—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½¼ 9% 100—30 | 100—25 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 207 —10 | 208—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—20 | 170—10 
Weizen gelber: Juli 2 143— 143— 
Septembers „114951475 
loko in New york 4.66% 37 
Roggen: loo „ 114— 113 — 
. ee le 
September . 4113— 113— 
Dorens Per 114—25 114 — 
Hafere Juli 118—50 | 118—50 
September . „ 114—50 115 —25 
Rüböl: Juli er 46—301 46-30 
Oktober 46—201 46—30 
Spiritus: „ a ee 
EOer loop. „„ — — 
70er loko „„ „ er BRUU 
Fer- Jul t!!! 81 38—60 1 38—60 
70er September 38—901 39 — 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3, pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 2. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. loło „ Zufuhr 30000 1 5 8 25000 Liter. Loko 


kontingentirt 53,20 Mk. Br., —, . Od., —.— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 33,40 Mk. Br., 33,10 Mk. Gd., 33,10 Nik. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 

Eingegangen Fr. Sack durch Doßow 3 Traften, 2055 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1524 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für Julius 
Schulz durch Doßow 3 Traften, 459 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 805 kieferne Sleeper, 3053 kieferne einfache Schwellen, 69 eichene 
Plancons, 159 Eichen⸗Rundholz, 727 Eichen⸗Kantbolz, 2412 eichene 
Rundſchwellen, 2103 eichene einfache Schwellen; für Wilh. Kuhberg durch 
Salewski 2 Traften, 1459 Kiefern⸗Rundbholz. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 5. Juli 1896. (5. n. Trinitatis.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Stachowitz. 
— Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9, Uhr Diviſionspfarrer 
Schönermark. Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr 
Prediger Frebel. 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſtädt Kirche): vorm. 11 Uhr 
Diviſionspfarrer Schönermark. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kindergottesdienſt (neuſtädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Diviſionspfarrer 

Schönermark. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hoffiraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 
4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Liebig⸗Inowrazlaw. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9%, Uhr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


f. per Taſe. 


Kakao iſt das billigſte Frühſtücks⸗ 
getränk. Die von der Kakao-Verſandt- 


ſich Roſtprobenpacket Nr. 3 
gratis und fran ko 


zuſenden. 


— — — ——————L— — 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Landespolizeiliche Anordunng 

Auf Grund des § 7 des Reichsviehſeuchen⸗ 
geſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, 
ſowie des 8 3 des Preußiſchen Ausführungs⸗ 
geſetzes dazu vom 12. März 1881 wird hier⸗ 
durch in Ausdehnung der landespolizeilichen 
Anordnung vom 17. März d. Is. die Ein⸗ 
fuhr von allen Zubereitungen von Schweine⸗ 
fleiſch aus Rußland mit alleiniger Ausnahme 
des gargekochten Schweinefleiſches und des 
ausgeſchmolzenen Schweinefetts verboten. 

Zuwiderhandlungen werden nach § 328 
des Reichsſtrafgeſetzbuchs und 8 66 zu 1 des 
Reichsviehſeuchengeſetzes beſtraft. 

Dieſe Anordnung tritt mit Beginn des 
dritten Tages nach erfolgter Veröffentlichung 
in Kraft. 

Marienwerder den 2. Juli 1896. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

In Vertretung: 
v. Voss.“ 


wird. hiermit öffentlichen Kenntniß 


gebracht 
Thorn den 3. Juli 1896. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am 10. d. Mis. vormittags 10 Uhr 
findet auf dem Hofe des Garniſonlazareths 


der Verkauf von 
10 Stück eiſernen kompl. 
Latrinenwagen von 750 bis 
1200 Ltr. Inhalt, 5 hölzernen 
Latrinentonnen mit Tonnen⸗ 
wagen, 4 eiſ. Tragetonnen, 
7000 Kgr. altes Guß⸗ und 
Schmiedeeiſen, ſowie altes 
Zink, Zinn, Meſſing, Kupfer, 
Leder und Lumpen 

gegen gleich baare Bezahlung ſtatt. 
Garniſonlazareth Thorn. 


Zwangsberſteigerung. 
Am Montag den 6. d. Mits,, 
vormittags 11½ Uhr 

werde ich in Mocker, Bergſtraße Nr. 8, 
1 Wäſcheſpind, 1 Paar Gar: 
dinen und 1 Spiegel 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Mein Geſpann, 


Stute und Wallach, braun, 6 Zoll, 
ein leichter offener Wagen, ein 
Coupé, ſowie 2 Kummetgeſchirre 


zur 


und zwei Sielen verſetzungshalber p 


zu verkaufen. 
Landrath von Miesitscheck, 
Thorn. 


12 0 000 Mark 


werden direkt hinter 60800 Mk. Bankgeld 
auf ein hieſiges Grundſtück geſucht. Taxe 
121000 Mk., Gbd.⸗Feuerverſ. 101 500 Mk., 
jährl. Miethsertrag ca. 7000 Mk. Gefl. 
Offerten unter D. 136 an die Exp. d. Ztg. 


Lose 


zur Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 7. und 8. Juli er., à 1,10 Mk., 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs - 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
a 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen- u, Friedrichſtr.⸗Ecke. 


eee eee 
Herrenunterkleider 


in Wolle, Baumwolle, Macco 
und Syſtem Jäger u. Lahmann. 


Neuheiten 
in Crabatten und Regenſchirmen 


empfiehlt 


bar! Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 
Unerreicht an Güte! 
Matheus’fche Puöbing⸗Pulber 
7 err — 


5 


— 015 BISTES 
Behsnntund in 
einen rorzuplichen 

Sthmackhaften Pudding. 


A Himbeer⸗, Erdbeer⸗, Ananas⸗, 
Chofoladen-, Gewürz⸗ u. Citronen⸗Geſchmack. 
Cartons (für 6—8 Perſonen) A 20 Pfg. 
Beutel („ 3—4 " a 10 Pfg. 

S. Matheus, Berlin, 

Kaiſer Withetmſtraße 18 n. 7 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 
Lahn- und Deputat- 
bücher 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


See 
8 
FR 


B 
SSS 


ee TOTER 
Kalk, Cement, Gips, Rohrgewebe, Thonröhren, & 


alle Sorten Dachpappen, 


5 Theer, Asphalt, Spamoitewaaren, Thonflieſen, 
— glatt und gerippt, ſowie 5 4 2 
sämmtliche Baumaterialien g 
D empfiehlt bei billigſten Preiſen das Ne) 


45 
® 


8 
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Thorn. 


Hodam & Ressler, 
DANZIG, 
Maschinenfabrik. 


Seneral-Agenten von Heinrich Lanz, 


Mannheim 


empfehlen 


Dampf⸗ 
Dreſchſätze 


geſtellt haben. 
Varzin den 6. Juni 1895. 


findet bei gutem Lohn dauernde Stellung. 
Hufbeſchläger hat den Vorzug. 
Brauerei G. Engel. 


Malergehilfen 


finden Beſchäftigung. &. Jacobi. 


Malergehilfen 
verlangt Jaeschke, Bäckerſtraße. 


Malergehilfen 


werden verlangt. 4 
B. Suwalski, Malermeiſter. 


Malerg ehilfen ne a em 


M. Leppert, Malermeiſter, Mocker. 


— 2 ——ü—ñ—ä 
1 Barbiergehilfen 
und einen Lehrling ſucht von ſofort 
D. Makowski, Friſeur, Gerechteſtr. 


Einen Lehrling 


ſucht O. Czenkuseh, Bäckermeiſter. 


Ginen kräftigen Laufburſchen 


ſucht von ſofort Robert Goewe. 


rr BE EENTEIEIE IE 
1 Bindergärtuerin 
von auswärts, aus achtbarer Familie, ſucht 
Stellung. Coppernikusſtraße 41. Wegener. 

Für die Abtheilung „Damen ⸗Konfektion“ 
ſucht zum ſofortigen Antritt reſp. 15. Juli 
zwei gewandte 


Verkäuferinnen 


von guter Figur und repräſentablem Ausſehen. 
Herrmann Seelig, 
Mode -Hazar. 
unges Mädchen ſucht Beſchäftigung als 
Schneiderin in und außer dem ‚gu 
Hildeberg, Mauerſtr. 23, 1 


E 
F. MENZEL, 


Breitesirasse 40. 


2 Zeugnif, über zwei an die Fürſtlich 2; 
von Bismarck'ſche Güter⸗Ver⸗ 
2 waltung, Varzin, gelieferte Lanz ſche 2 
2 Dampf⸗Dreſchapparate. 35 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf⸗ 
Dreſch⸗Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreſchen beendigt iſt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden ꝛc. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den 
Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 


Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. 
dieſes jedenfalls von ebenſo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak⸗ 
tiſchen Konſtruktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeu⸗ 
tenden Herrſchaft ſtark in Anſpruch genommen werden. 


Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun auch 
ſchon ſeit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem 
Fabrikate den Vorzug gegeben und beftätige hiermit gern, daß die Leiſtungen 
auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl mit Bezug auf den reinen Druſch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 


gez. Fürstlich von Bismarck’sche Güterverwaltung, 
Varzin. 


Ein tüdhtiger Maſchiniſt 


Tr. ] Jmöbl. Zim m. Burſchengelaß 3. v. Banfſtr. J. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


&Keinrich Lanz, 
Mannheim 


unbeitritten 
meiſt bevorzugte 
Raſchinen 
in Dentſchland. 


Es zeugt 


Linoleum 


der 
Delmenhorster Linoleumfabrik 


„Anker-Marke“ 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


Mina der Ferien ſucht ein junges 
Mädchen Familienanſchluß zur 
Reiſe nach der Berl. Ausſtellung. Gefl. Off. 
u. S. R. 25 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Buchhalterin 


vertretungsweiſe auf einige Zeit geſucht. Off. 

unter F. 20 d. d. Exped. d. Ztg. erbeten 

| Eta K mit Badeeinrichtung, Gas⸗ und 

+ e, Waſſerleitung in der Küche, zu 

vermiethen Brückenſtraße Ar. 40. 

2 freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., hell. Küche 
und Zubehör zu verm. Bäckerſtraße 3. 


2 Mittelwohnungen 
vom 1. Oktober zu verm. Gerſtenſtr. 14. 
Näheres 1 Treppe, links. 
1 möbl. Z. z. v. Culmerſtr. 11, III nach vorn. 


Fine Meine Wohnung Were 


h zu verm. b. A. Wohlfeil, 
Wo nungen Schuhmacherſtraße 24. 
Geſucht von ſofort auf längere Zeit 


2 Zimmer, 


möblirt oder unmöblirt. 
Offerten mit Preisangabe unter K. 100 
au die Expedition dieſer Zeitung. 


eee 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 

ich mein Geſchäft unverändert 

weiter führe und bitte um ge⸗ 

ſchätzten Beſuch. 

> Sonnabend den 4. Juli er. 

5 9 abends 8 Uhr: 

8 Frische Kartoffeln und 
Matjesheringe, 

& wozu ergebenſt einladet 

Fr. Trunz, Ww., 


Neſtaurant „Hohenzollern“. 


. 


2 eleg. möbl. Zimmer nebſt Kabinet, mit 
oder ohne Burſchengelaß, zum 1. Auguft 
zu vermiethen Gerechteſtraße 33, Ii. 


Tinoli. ne 
Eine Wohuung, 


2 
2 


® 
9994494 


90 


2 Treppen, für 170 Mk. 
z. verm. Strobandſtr. 9. 
F. Klatt. 


3 Zimmer, Küche u. Kammer 
| Wohnung, Culmerſtraße 20 Ul, ſowie 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtraße 74 I, 
hat zu vermiethen H. Nitz, Culmerſtr. 20. 
Schen möbl. Zim. a. d. Brombg. Vorſt. Nr. 

104, nahe Ziegelei, v. 1. Juli er. billig z. verm. 
kl. freundl. möbl. Stübchen zu vermiethen 
Strobandſtr. 22, II. Preis 18 M. mit Kaffee. 


J D eine Wohnung 
Tuchmacherſtr. , 2 t., von 2 Stuben 
nebſt heller Küche zum 1. Oktober zu verm. 
Preis 75 Thlr. mit Waſſerzins. 

Daſelbſt wird eine tüchtige Maſchinen⸗ 
nüherin für Wäſche geſucht. 


Eine kleine Wohnung da et 17 


: zum I. Oktober 
zu vermiethen. Geſchw. Bayer. 


Imöbl. Zimmer 


Kabinet und Burſchengel. von ſofort 
zu vermiethen. Breiteſtraße 8. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Entree und Zubehör in der 

J. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Golaszewski, Jakobsſtraße 9. 


Ein großer Geſchäftskeller, 


in welchem ſeit 15 Jahren ein Bierverlags⸗ 
Geſchäft war, mit eingerichteter großer Küche 
und Waſſerleitung, zu jedem Geſchäft ſich 
eigend, per ſofort zu vermiethen. 
Gustav Heyer. Culmerſtraße 12. 


Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Darterremohnung 


Seglerſtraße 11 ift vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
Ein möbl. Part.⸗Zim. z. v. Strobandſtr. 12. 
von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 
Wohnung vom 1. Oktober 1896 zu ver⸗ 
miethen. J. Murczynskl. 


Mohnung 


von 3 Zimmern, Küche, Speiſekammer und 
Zubehör, ſowie Gartenwohnung mit Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, vom 1. Oktober Mocker, 
Thornerſtraße 25 zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Kabinet und Zubehör in 
der 1. Etage von ſofort oder 1. Oktober er. 
zu verm. J. Golaszewski, Jakobsſtraße 9. 


Die J. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 
9 beiteh. a. 3 Fim. Küche, 
1Wohnung Zubeh. u. Garten z. 1. 
Oktober z. verm. Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 


| Wohnung 5 Zimmer und Zubehör, vom 
© 


1. Oktober zu vermiethen. 
«Frohwerk. Eliſabethſtraße 6. 
10 5 Altſtädter Markt 17 zum 
Die 5 Etage 1. Oktober zu vermiethen. 
Geſchw. Bayer. 
Die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 


I. Etage 


im Haufe Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke iſt 
oom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Eine Wohnung, 
5 große Zimmer, Entree n. großem Zubehör 
iſt billig per 1. Oktober zu vermiethen, 
auf Wunſch Pferdeſtall. Zu erfragen in der 

Theehandlung, Brückenſtraſſe 28. 
1 Wohn. v. 1. Oktober z. v. Marienſtr. 7. 
gr Wohnung v. 4 Z. u. Zub. m. Waſſerl. 
v. 1. Okt. z. v. Neumann, Culmerſtr. 30. 


Eine Mohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Mädchenſtube, 
Küche und Nebengeläſſe, iſt vom 1. Oktober 
er. am Altſtädt. Markt zu vermiethen. 

Näheres bei Benno Richter. 
trobandſtraße 12 it die Schloſſerei 
nebſt Wohn. vom 1. Oktober zu verm. 
Gut m. Wohn. mit auch ohne Burſchengel. 
zu verm. NMeuſtädt. Markt 20, l. 


In Neubau Wilhelmsplatz 


find? 2 Pferdeſtälle mit heizbarer 
Burſchenſtube, Futterkammer und Wagen⸗ 
remiſe ſofort zu verm. Näh. parterre links. 


Eine moderne Wohnung 


von 6 Zimmern, Badeſtube und großem 
Zubehör, in der Brückenſtraße, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Offerten unter S. 100 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


ätigkeitsverein 


Podgorz. 


Am Sonntag den 5. Juli cr. 
findet das 


I. Sommerfest 


im 
Garten zu Schlüsselmühle 
ſtatt. 


Grosses Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 15, unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Krelle. 


Tombola. 
Preiskegeln. "Preisschiessen. 
Nach Schluß des Concerts: 
Tanz. 

Anfang 4 Uhr. 
Entree d den es Pf., Kinder 


unter 10 Jahren frei. 
Bemerkt wird, daß der Dampfer von 
Thorn nach Schlüſſelmühle fährt. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 


Schützenhaustheater. 


Sonnabend den 4. Juli 
und Sonntag den 5. Juli cr.: 


Eröffnung der neuen 


Sommerbühne, 


ſowie 
erstes Auftreten des engagirten 
Theater-Personals. 
Bei feſtlich erleuchtetem, ſowie 
dekorirtem Garten: 


Der liebe Onkel. 


Schwank in 4 Aufzügen. 
Zum Schluß: 
Ihr Trompeter. 
Poſſe. 
Bei ungünſtiger Witterung finden die 


Vorſtellungen im Saale ſtatt. 5 
Die Direktion. 


Voriété-Theater zur „Reichskrone“ 
Thorn, Katharinenstrasse 7. 
Täglich Auftreten von 


Spesialitäten 1. Ranges. 


(Kapellmeiſter: Herr Rassel.) 


Frl. Döring, excellente Koſtüm⸗Soubrette. 
— Herr Fredy, Geſangs⸗ u. Tanzkomiker. — 
Frl. Stern, internationale Chanſonette. — 
Geſchwiſter George, Geſangs⸗Duettiſtinnen. 


Geſchw. Charelli, | 
1 komifche Muftk-Mhantaſten. 
Fräulein Arabella Erika, 

Liederſängerin, ſowie Vorführung ihrer 30 
dreſſirten weißen amerikaniſchen Ratten. 


Volksgarten. 


Zu dem am Sonnabend den 4, Juli 
189 ſtattfindenden 


Reserveball 


der 6. Kompagnie Infanterie⸗Regiments Nr. 

61 werden tanzluſtige Damen eingeladen. 

1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 

2 gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 

Schone Woh., 4 Zim. m. Jubeh. u. Garten, 
z. I. Juli er. f. 330 M. z. v. Mocker, Schützſtr. 2. 


Möbl, 8. n. Naß. z. verm. Culmierſtr. 20, 1. 
bit Zubeh. in meinem neuer⸗ 
| WVohnung beate a 


bauten Hauſe vom 1. Oktober 
zu verm. K. Thomas, Schloſſermeiſter. 


Täglicher Kalender. 


. 

EI 
1896. 5 

5 


Donnerftag 
Sonnabend 


Dienſtag 


Auguſt 


September 


